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Die durch Besitz und Macht Privilegierten verfügen mehr oder weniger uneingeschränkt
über die Möglichkeit, ihre Wohnvorstellungen zu realisieren.
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Die Wohnungsmarktanzeigen lassen international praktisch idente Wohnpräferenzen
aller Schichten erkennen.
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Weshalb die nordamerikanischen Einfamilienhaussiedlungen auf Europa, insbesondere
Mitteleuropa, nicht übertragbar sind. Der verdichtete Flachbau.
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Die Wohnform des gestapelten Einfamilienhauses als Beitrag zur Stadterneuerung und
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10. Zusammenfassung
Kommentar des Soziologen zu den Theorien des Architekten.


